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Wer heute ein Haus bauen oder sanieren möchte, kann zwischen einer 
Vielzahl unterschiedlicher Heizungsvarianten wählen. Dabei stellen sich 
viele wichtige Fragen: Welche ist die wirtschaftlichste Alternative? Wie ver-
lässlich ist die Heizung? Kann ich den Wert meines Hauses durch die Wahl 
der Heizung steigern? Kann ich einen Beitrag zum Klimaschutz leisten? 
Welchen Aufwand habe ich mit meiner Heizung auf Dauer? Immer mehr 
Bauherren und Hausbesitzer finden eine Lösung, die allen Anforderungen 
gerecht wird: die Oberflächennahe Geothermie oder Erdwärme in Form einer 
erdgekoppelten Wärmepumpe.

Mit einer Erdwärmeheizung nutzen Sie die 
Energie, die unter Ihren Füßen gespeichert 
ist. Diese Ressource ist erneuerbar, denn 
einerseits fließt aus dem sehr heißen Erd-
inneren ein kontinuierlicher Energiestrom 
in Richtung Erdoberfläche und andererseits 
wird in die oberflächennahen Schichten 
(je nach Standort bis ca. 20 Meter Tiefe) 
täglich Sonnenenergie eingespeichert. 
Schon die alten Römer haben Erdwärme in 
Thermalbädern genutzt und heute können 
auch Sie damit Ihr Haus heizen. 

Warum Erdwärme nutzen?

Gegenüber dem Betrieb einer Öl- oder 
Gasheizung sparen Sie durch eine 
Erwärmeheizung nicht nur langfristig 
Geld, sondern Sie nutzen gleich-
zeitig eine heimische Energieform. 
Das bedeutet, Ihr Geld geht an Ihren 
Handwerker und Sie stärken durch die 
Investition Ihre Region. 

Wenn Sie neu bauen, sind Sie seit 
Anfang 2009 sogar gesetzlich dazu 
verpflichtet, zum Heizen einen gewis-
sen Anteil an Erneuerbaren Energien 
einzusetzen oder entsprechende Aus-
gleichsmaßnahmen durchzuführen 
(besonders gute Dämmung oder An-
schluss an ein Fernwärmenetz). Durch 
eine Erdwärme heizung können Sie 
dieser Pflicht nachkommen.

Kaum zu sehen: 
die fertig  
eingebaute 
Wärmepumpe 
im Haus.
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Die Erde ist in ihrem Inneren mehrere 
1.000°C heiß. An der Erdoberfläche hin-
gegen wird die Temperatur durch das Klima 
beeinflusst und kann sich täglich ändern. 
 
In etwa 20 Metern Tiefe herrscht ein 
Gleichgewichtszustand zwischen Außen- 
und Innentemperatur der Erde. Dort sind 
die klimatisch bedingten Schwankungen 
nicht mehr feststellbar und die Temperatur 
entspricht der Jahresmitteltemperatur am 
jeweiligen Standort. In Deutschland be-
tragen die Temperaturen in 10-20 Metern 
Tiefe daher ca. 8-12 °C. Weiter in die Tiefe 
hinein nimmt die Temperatur durchschnitt-
lich etwa 3 °C pro 100 Meter zu. Das klingt 
zunächst wenig. Bedenkt man aber, dass 
der absolute Nullpunkt bei etwa –273 °C 
liegt, wird deutlich, dass damit im Unter-
grund eine sehr große Menge Energie 
gespeichert ist. 

Was ist Erdwärme?

350 m
20 ˚ C

220 m
16 ˚ C

120 m
13 ˚ C

30 m
10 ˚ C

Grundsätzlich gilt also: Je tiefer die 
Wärme gewonnen wird, desto höher 
ist die erreichte Temperatur und damit 
die gewonnene Energiemenge.
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Wärmenutzung
im Heizsystem

Wärmequelle
Übertragung der Wärme 

an die Wärmepumpe

Temperaturanstieg
durch Verdichtung

Temperaturabstieg
durch Eintritt in den 
Niederdruckbereich

Übertragung der Wärme 
an das HeizsystemKompressor Exp. Ventil

1

2

3

4

Wie funktioniert eine Erdwärmeheizung?

Eine Erdwärmeheizung arbeitet im Prinzip wie ein 
Kühlschrank – nur im umgekehrten Betrieb: Sie 
entzieht dem Untergrund Wärme und gibt diese an 
das Haus ab. 
Zur Gewinnung der Erdwärme wird zunächst meist ein 
Wärmetauscher eingesetzt. Dabei zirkuliert Wasser oder 
eine Wärmeträgerflüssigkeit in einem geschlossenen Rohr-
system im Untergrund und nimmt die Wärme aus dem 
Boden auf. Diese Wärme wird an der Oberfläche an die 
Wärmepumpe abgegeben (siehe 1 in der Abbildung unten). 
In der Pumpe zirkuliert ein Arbeitsmittel, das bereits bei 
sehr niedrigen Temperaturen verdampft (das Kältemittel) 
und dabei die Wärme aus der Wärmeträgerflüssigkeit 
 aufnimmt. 

Funktionsprinzip  
einer Wärmepumpe
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Für den Antrieb des Kompressors benötigt eine Wär-
mepumpe Energie, die meist in Form von Strom oder 
Gas zugeführt wird. Die Effizienz einer Wärmepumpe 
spielt daher eine wichtige Rolle. Bestimmt wird diese 
unter anderem über die Jahresarbeitszahl. 

»» Bei einer Jahresarbeitszahl von „4“  erzeugt eine 
Wärmepumpe zum Beispiel aus einer Kilowattstun-
de Strom vier Kilowattstunden Heizungswärme.

Damit arbeitet sie bereits sehr effektiv und umwelt-
schonend. Eine weitere Verbesserung der CO

2
-Bilanz 

Ihrer Erdwärmeanlage erreichen Sie übrigens durch 
den Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen. 
Denn dann verursachen Sie mit Ihrer Heizung gar 
keine klimaschädlichen CO

2
- Emissionen mehr.

Das verdampfte Kältemittel wird nun in einem  Kompressor stark ver-
dichtet (siehe 2 in der gegenüberliegenden Abbildung). Durch den höheren 
Druck steigt auch die Temperatur deutlich an. 
Sie können diesen Effekt ganz einfach mit einer Fahrradluftpumpe auspro-
bieren: Diese wird warm, wenn man pumpt und den Auslass zuhält. 
Nach Verlassen des Kompressors gibt das heiße Mittel seine für den Heiz-
betrieb jetzt ausreichende Wärme an das Heizungssystem ab, wobei 
es sich abkühlt und wieder verflüssigt (siehe 3 in der gegenüberliegenden 
Abbildung). 
Durch ein Expansionsventil tritt es dann wieder in den Niederdruck-
bereich ein, wodurch es weiter abkühlt (siehe 4 in der gegenüberliegenden 
Abbildung).
So kann es wieder Wärme aus der Erde aufnehmen und der Kreislauf kann 
von vorne beginnen.
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Welche Methoden gibt es,  
 die Erdwärme zu erschließen? 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die 
Wärme aus der Tiefe zu nutzen. Unter-
schieden wird dabei nach der Art des 
geschlossenen Systems, das als Wärme-
tauscher zur Gewinnung der Erdwärme 
eingesetzt wird. Welches System sich 
am besten für Ihre Erdwärmeheizung 
eignet, bestimmen Kriterien wie das 
Platzangebot auf Ihrem Grundstück, 
behördliche Auflagen, Kosten sowie die 
gewünschte Effizienz der Anlage.

Erdwärmesonden
Erdwärmesonden sind die am häufigsten einge-
setzten Wärmetauscher. Es handelt sich dabei um 
vertikale Bohrungen von meist 50 bis 250 Metern Tiefe, 
in die überwiegend Kunststoffrohre (PE 100 RC / PE-Xa) 
eingebaut werden. Der Raum zwischen der Bohrlochwand 
und den Rohren wird dann mit einem Fertigbaustoff (ähn-
lich Zement), der frostbeständig und gut wärmeleitfähig 
(> 1,8 W/mK) sein sollte, verfüllt. So wird eine dauerhaft 
dichte Einbindung der Erdwärmesonde in den Unter-
grund erreicht. Dies dient nicht nur der Sicherstellung 
der Wärme übertragung, 
sondern gleichzeitig werden 
unerwünschte Grundwas-
serbewegungen vermieden. 
Erdwärmesonden sind das 
effizienteste geschlossene 
System zur Gewinnung von 
Erdwärme und ihr Platz-
bedarf ist vergleichsweise 
gering. Da bei Erdwärme-
sonden der Grundwasser-
schutz tangiert wird, kann 
es jedoch sein, dass sie nur 
in Verbindung mit behörd-
lichen Auflagen genehmigt 
werden.

Neben vertikalen (senkrechten) 
Erdwärmesonden gibt es auch die 
Möglichkeit, Erdwärmesonden im 
Schrägbohrverfahren zu installieren. 
Dabei werden mehrere Sonden 
meist sternförmig von einem kleinen 
Schacht aus schräg gebohrt. 

»» Dieses Verfahren bietet sich vor 
allem dann an, wenn auf einem 
Grundstück kein Platz für mehrere 
Bohrungen zur Verfügung steht. 
Darüber hinaus können mit Schräg-
bohrungen längere Erdwärmeson-
den gebohrt werden, falls eine 
behördliche Auflage die Bohrtiefe 
beschränkt.
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 Durchführung 
einer  

Erdwärme-
sondenbohrung
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Flächenkollektoren, Erdkörbe oder Energiezäune
Neben Erdwärmesonden stellen Flächenkollektoren, Erdkörbe oder 
Energiezäune weitere Wärmetauschersysteme dar. Für sie ist keine 
Bohrung nötig, sondern sie werden mit einem Bagger oberflächen-
nah in das Erdreich eingebracht. Diese Systeme nutzen vor allem die 
Sonnen- und Niederschlagswärme, die in wärmeren Zeiten in das Erdreich 
gelangt. Deshalb ist bei ihrem Bau darauf zu achten, dass die Fläche über 
den Wärmetauschern nicht bebaut oder versiegelt ist. Der Flächenbedarf 
dieser Systeme ist dabei höher als der einer Erdwärmesonde. Vorteilhaft 
ist jedoch, dass der Bau der oberflächennahen Wärmetauscher kosten-
günstiger sein kann und sie in der Regel auch in Grundwasserschutz-
gebieten ohne Auflagen einsetzbar sind. Es ist aber zu beachten, dass die 
Temperatur in den oberen Bodenschichten während des größten Teils der 
Heizperiode ca. 3-5 °C kühler ist als in der Tiefe einer Erdwärmesonde.  
Dadurch ist eine Erdwärmeheizung mit oberflächennahen Kollektoren 
etwa 10 % weniger effektiv als eine Sonde.

Grundwasser-Wärmepumpen
Bei Anlagen mit Erdwärmesonden oder –kollektoren sinkt die Temperatur 
des Untergrundes und damit der Wärmequelle im Laufe der kalten Jahres-
zeit, also der Heizperiode, um 3-5 °C ab. Bei direkter Grundwassernutzung 
hingegen steht die Wärme das ganze Jahr hindurch mit ungefähr kon-
stanten Temperaturen zur Verfügung. Wenn die hydrogeologischen 
Voraussetzungen auf Ihrem Grundstück stimmen, kann daher 
auch die direkte Nutzung des Grundwassers für Sie eine effiziente 
Lösung sein. Dazu müssen ein Entnahme- und ein Schluckbrunnen auf 
Ihrem Grundstück errichtet werden, was zu etwas höheren Kosten als bei 
anderen Wärmetauschern führt. Über Pumpen wird das Grundwasser aus 
dem Boden gefördert, um ihm mit der Wärmepumpe Energie zu entziehen. 
Bezüglich der Kosten kann sich eine Grundwasser-Wärmepumpeanlage 
ab einer Leistung von etwa 15 kW rechnen. Bei kleineren Anlagen hin-
gegen ist eine Erdwärmesonde meist günstiger. Darüber hinaus arbeiten 
geschlossene Systeme wie Sonden und Kollektoren im Gegensatz zu einer 
Grundwasseranlage meist wartungsfrei.
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Eine Erdwärmeheizung als Klimaanlage – 
 ist das möglich?

Im Gegensatz zu anderen Heizungen 
können Sie mit einer Erdwärme-
heizung auch kühlen und haben damit 
eine  hervorragende Alternative zu 
herkömmlichen Klimaanlagen. Bei der 
direkten oder „freien“ Kühlung wird die 
im Sommer im Vergleich zur Außentem-
peratur kühle Untergrundtemperatur über 
die Sonde an die Fußboden- oder Flächen-
heizung übergeben. Die Wärmepumpe 
kann dabei ausgeschaltet bleiben. Lediglich 
die Umwälzpumpen arbeiten, um die kühle 
Flüssigkeit aus der Erde zu fördern sowie 
das Wasser, welches die Raumwärme auf-
nimmt, durch die Heizungsrohre zu vertei-
len. Die so entzogene Wärme des Hauses 
wird ans   chließend über die Anlage in den 
Untergrund abgeleitet. Das schafft nicht 
nur ein angenehmes Raumklima, sondern 
verbessert auch den Wirkungsgrad einer 
Erdwärmeanlage.

Sie können die dem Boden im Winter 
entzogene Energie im Sommer wieder 
zurückführen und die Wärmepumpe 
kann in der folgenden Heizperiode mit 
weniger Strom heizen. 

»» Kühlen mit Erdwärme  
ist dadurch besonders  
energiesparsam.
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Rechnet sich eine Erdwärmeheizung?

Die klare Antwort ist: Ja. Denn obwohl eine 
Erdwärme heizung aufgrund der Bohrungen in der 
Anschaffung teurer ist, sind ihre Betriebskosten deut-
lich geringer als bei anderen Systemen. Sie müssen 
kein Öl, Gas oder andere Brennstoffe kaufen und machen 
sich damit weitgehend unabhängig von Preissteigerungen. 
Darüber hinaus entfallen Kosten wie zum Beispiel für den 
Schornsteinfeger, da bei der Wärmeerzeugung nichts 
verbrannt wird. Die Betriebskosten liegen deshalb im Ver-
gleich zu einer Öl- bzw. Gas-
brennwertheizung bei nur 
30 - 40%. Angesichts des 
zu erwartenden Anstiegs 
der Öl- und Gaspreise wird 
diese Kostenschere sogar 
noch weiter auseinander-
gehen. 

Die Mehrkosten der Anschaffung 
amortisieren sich schnell:  

Im Vergleich zu einer 
»» Ölheizung sind die Ausgaben  

bereits nach 5 – 10 Jahren  
und zu einer 

»» Gasbrennwertheizung nach  
spätestens 8 – 13 Jahren  
ausgeglichen, bei einer 

»» Gesamtlaufzeit der Erdwärmehei-
zung von mindestens 20 Jahren. 

Die zukünftigen Kosten steigerungen 
für fossile Brennstoffe sind dabei 
sogar noch nicht berücksichtigt. 

9

Investition in Erdwärme
rechnet sich mit der Zeit
Gesamtkosten im Lauf der Jahre in ´000 EUR

0    5    10   15    20   25   30   35   40
0

10

20

30

40

50

Erdwärme Ölheizung
Gasheizung

Q
u

e
ll

e
: D

e
u

ts
ch

e
 B

a
n

k
 R

e
s

e
a

rc
h



Wird die Nutzung von Erdwärme gefördert?

Die Bundesregierung fördert das Heizen mit Erneuerbaren 
Energien über ihr Marktanreizprogramm (MAP). Diese 
Fördermöglichkeit besteht allerdings nicht für Neubauten 
 sondern nur für die Sanierung von Bestandsgebäuden. 
Wenn Sie Ihre Heizung austauschen und zu einer 
Erdwärmeheizung wechseln möchten, können Sie 
Zuschüsse bekommen, deren Höhe sich nach der 
Leistung der Wärmepumpen richtet. Die Förderung 
liegt zwischen 2.400 € bei Wärmepumpen in Einfamilien-
häusern bis hin zu 11.400 € bei Wärmepumpen mit einer 
Wärmeleistung von 100 kW. 

Wird die Erdwärmeheizung mit einer Solarkollektor-
anlage kombiniert  (siehe Abschnitt „Kann ich die Erd-
wärmeheizung mit anderen Erneuerbaren Energien 
kombinieren“), kann zusätzlich ein Kombinationsbonus in 
Höhe von 500 Euro beantragt werden.

Die Fördermittel sind jedoch an Effizienzkriterien 
gebunden. Voraussetzung für die Förderung ist eine 
nachgewiesene Jahresarbeitszahl elektrischer Wär-
mepumpen von 3,8 bei Wohngebäuden und 4,0 bei 
Nichtwohngebäuden. Bei gasbetriebenen Anlagen 
muss die Jahresarbeitszahl 1,3 erreicht werden. Als 
Antragsteller müssen Sie durch eine unabhängige 
Zertifizierung nachweisen, dass Ihre Wärmepumpe 

diesen Kriterien entspricht. Besonders 
sicher ist es, wenn Sie eine Wärmepum-
pe mit dem EHPA Wärmepumpen-
Gütesiegel kaufen. Dieses Siegel wird als 
Nachweis der Effizienz anerkannt.
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Die Mittel aus dem Marktanreizprogramm werden über 
das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) vergeben. Antragsformulare finden Sie online auf 
www.bafa.de.

Darüber hinaus bietet die bundeseigene KfW-Bank güns-
tige Darlehen für die energieeffiziente Sanierung von 
Gebäuden. Wer sein bestehendes Haus zu einem 
„Effizienzhaus“ im Sinne der KfW-Regeln sanieren 
möchte, kann über seine Hausbank entsprechende 
Kredite erhalten. Zu den Kriterien gehören auch Maß-
nahmen der Heizungsmodernisierung. Alle Informationen 
dazu bekommen Sie über Ihre Hausbank oder die  
Internetseiten der KfW-Bankengruppe unter www.kfw.de.

Gibt es für Wärmepumpen  
 besondere Stromtarife?

Viele Energieversorger bieten spezielle 
Wärmepumpentarife an, die  günstiger 
als die normalen Stromtarife sind. 
Es ist daher ratsam, sich bei der 
Planung einer Erdwärme anlage 
beim örtlichen Stromversorger 
nach  Wärmepumpentarifen zu 
 erkundigen. Wenn Sie für Ihre Wärme-
pumpe über einen gesonderten Zähler 

verfügen, können Sie Ihren Haushalts- und Wärmepum-
penstrom auch von unterschiedlichen Stromanbietern 
beziehen. Besonders klimaschonend kann Ihre Wärme-
pumpe arbeiten, wenn Sie sich bei der Strom versorgung 
für einen Ökostrom- Anbieter entscheiden.
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Ist eine bestimmte Heizungsanlage nötig?

Erdwärmeheizungen arbeiten mit niedrigen Vorlauf-
temperaturen. Diese bezeichnen die Temperatur des 
Wassers, wenn es in die Heizkörper fließt. Meist rentiert 
sich eine Erdwärmeheizung nur, wenn die Vorlauf-
temperaturen auf der Heizungsseite maximal 45°C betra-
gen. Aus diesem Grund ist es sinnvoll, wenn Sie möglichst 
großflächige Heizkörper nutzen. 

Ideal sind Fußboden- und Wandheizungen, aber 
auch große herkömmliche Heizkörper können für 
eine gute Effizienz der Anlage sorgen. Gerade bei 
Altbauten sollte der Einbau einer Erdwärmeheizung 
jedoch als Element einer umfassenden energetischen 
Sanierung verstanden werden, da eine gute Dämmung die 
notwendige Vorlauftemperatur verringert. Wenn Sie mit 
Ihrer Erdwärme heizung auch kühlen wollen, sollten Sie 
bedenken, nur Fußboden-, Wand- oder Deckenheizungen 
zu verwenden. Denn Heizkörper bekommen beim Kühlen 
eine zu kalte Oberfläche und fangen an zu „schwitzen“.
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Ist eine Erdwärmeheizung auch  
 für bestehende Gebäude sinnvoll?

Beim Betrieb von Heizkörpern, wie sie in 
bestehenden Gebäuden meistens vorzufin-
den sind, sind Vorlauftemperaturen von 
60°C und mehr notwendig. Da Erdwärme-
heizungen sich jedoch nur bei niedrigeren 
Temperaturen rentieren, wären die Einspa-
rungen minimal, wenn lediglich die Öl-, Gas- 
oder Stromheizung gegen eine Erdwär-
mepumpe ausgetauscht wird. Doch auch 
für diese Fälle gibt es sinnvolle Lösungen. 
Dafür probieren Sie zunächst im Winter 
einmal aus, ob Ihre Heizung auch mit nied-
rigeren Vorlauftemperaturen funktioniert. 
Meist werden nämlich nicht alle Heizkörper 
im Haus tatsächlich genutzt. Drehen Sie 
deshalb alle Heizkörper weit auf und testen 
Sie an Frosttagen, ab wann die Vorlauf-
temperatur zu gering wird. Meist stellt sich 
dabei heraus, dass es nur ein oder zwei 
Heizkörper sind, die nicht 
genug Leistung bringen. 
Wenn Sie diese dann gegen 
leistungsfähigere Geräte 
austauschen, ist Ihre Hei-
zung ohne weitere Maßnah-
men erdwärmetauglich. 

Sollte dies nicht ausreichen, zum 
Beispiel weil Ihr Haus sehr viel Heiz-
energie verbraucht, ist es sinnvoll, 
zunächst einen Energieberater hinzu 
zu ziehen. Der wird Ihnen ein Konzept 
erstellen, mit welcher energetischen 
Sanierungsmaßnahme wie viel Heiz-
energie eingespart werden kann. 
Führen Sie diese Maßnahmen durch, 
können Ihre Heizkörper danach auch 
mit niedrigeren Vorlauftemperaturen 
genug Wärme bringen. Darüber 
hinaus kann die Erdwärmeheizung 
nach einer energetischen Sanierung 
kleiner dimensioniert werden und wird 
einige 1.000 € weniger kosten, als sie 
ohne Sanierung gekostet hätte.
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Wie wähle ich  
 das ausführende Bohrunternehmen?

Um eine fachgerechte Ausführung sicherzustellen, 
sollten Sie bei der Wahl des Unternehmens darauf 
achten, dass es nach dem DVGW-Arbeitsblatt W 120 
bzw. W 120 - 2 (Erscheinung voraussichtlich 2012) 
zertifiziert wurde. Diese Zertifizierung ist auch meist 
im Bescheid der unteren Wasserbehörde gefordert. Die 
Arbeiten sollten zudem mindestens die Standards der VDI-
Richtlinie 4640 erfüllen. 
Einen darüberhinausgehenden Qualitätshinweis können 
natürlich auch Referenzen des Unternehmens geben. Da 
die Arbeiten sehr komplex sind, empfiehlt sich zudem die 
Überwachung durch ein externes Ingenieurbüro, welches 
auch die Überprüfung der Rechnung sowie den Schriftver-
kehr mit den Behörden durchführen kann. 

Führen Erdwärmebohrungen zu  
 Beeinträchtigungen an Haus oder Grundstück? 

Eine fertige Erdwärmeheizung ist bei fachgerech-
ter Ausführung von außen nicht sichtbar. Die im 
Zusammen hang mit Erdwärmesonden getroffenen 
Baumaßnahmen bestehen aus der Bohrung selbst sowie 
aus der Erstellung der Leitungsgräben, die von der Boh-
rung zum Heizraum geführt werden. Sobald die Bohrung 
und der Bau der Leitungen abgeschlossen sind, kann das 

Gelände jedoch umgehend wieder herge-
richtet werden, so dass keine optische 
 Beeinträchtigung des Gebäudes oder des 
Grundstücks besteht.

Q
u

e
ll

e
:  

T
R

A
C

T
O

-T
E

C
H

N
IK

14

Zertifikate-Logo  
des Zertifizierung 
Bau e.V.

Zertifikate-Logo 
des DVGW

Familie mit einer  
fertig installierten  
Erdwärmesonde im Garten  
(roter Kreis) 



Kann die Erdwärmeheizung mit anderen  
 Erneuerbaren Energien kombiniert werden?

Besonders ökologisch wird Ihre Erdwär-
meheizung, wenn Sie diese zusammen 
mit einer Photovoltaik-Anlage ein-
setzen. Damit können Sie – wenn auch nur 
indirekt – den Strom, den Sie mit der Wär-
mepumpe verbrauchen, CO

2
-neutral erzeu-

gen. Technisch gesehen sind beide Anlagen 
jedoch vollkommen getrennt voneinander. 
Die Photovoltaik-Anlage rechnet sich in der 
Regel nach 8 – 12 Jahren.

Ebenfalls sinnvoll kann die Kombination 
mit einer Solarthermie-Anlage sein, was 
durch das Marktanreizprogramm auch 
besonders gefördert wird (siehe Ab-
schnitt: „Wird die Nutzung von Erdwärme 
gefördert?“). Die Sonnenkollektoren werden 
zur Warmwasserbereitung und bei größe-
ren Anlagen auch zur Heizungsunterstüt-
zung eingesetzt. Allein dadurch können Sie 
den Stromverbrauch einer Wärmepumpe 
reduzieren. Bei einem normalen Wohn-
haus rechnet sich die Kombination einer 
Erdwärmeheizung mit einer Solarthermie- 
Anlage aus kaufmännischer Sicht jedoch 
nur selten.  
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Außerordentlich sinnvoll hingegen ist 
das Zusammenwirken der Anlagen in 
einem solar geothermischen System. 
Dabei wird die Wärme aus der solar-
thermischen Anlage, die natürlich vor 
allem im Sommer entsteht, über die 
Erdwärmesonden in den Untergrund 
eingespeichert. Der Wärmeentzug 
durch die Erdwärmeanlage während 
der Heizperiode wird somit ausgegli-
chen und die Wärmepumpe muss im 
folgenden Winter weniger zusätzliche 
Energie einsetzen, um die Temperatur 
auf das Heizniveau anzuheben.
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Alles auf einen Blick –  
die Grundregeln für Ihre Erdwärmeheizung

Damit Sie mit Ihrer modernen Erdwärmeheizung viel Freude haben und 
die Anlage auch wirklich umweltfreundlich und nachhaltig arbeitet, gilt es, 
vier Grundregeln zu beachten.

// Umfassende Planung ist ein Muss.

Eine hochwertige Wärmepumpe sowie Erdwärmesonde oder –kollektor 
allein sind noch kein Garant für ein gut funktionierendes System. Jede 
Anlage ist der spezifischen Situation und dem jeweiligen Haus anzupas-
sen, so dass es keine Lösung von der Stange gibt. Eine umfassende 
Planung muss daher dem Bau jeder Erdwärmeheizung vorangehen.

// Suchen Sie den richtigen Partner.

Fachbetriebe und Berater der Branche wissen, was Sie beim Bau einer 
Erdwärmeheizung beachten müssen und können Sie kompetent bera-
ten. Sie werden Ihre Anlage richtig dimensionieren und Ihnen anhand 
des Wärmeverbrauchs sagen, welche Wärmepumpe für Sie geeignet 
ist. Selbstverständlich wissen die Fachleute auch, wie tief sie bohren 
müssen, um die nötige Wärme aus der Tiefe fördern zu können. Nur 
eine qualitativ hochwertige Arbeit Ihres Partners garantiert Ihnen den 

fachgerechten Bau einer 
effizienten Erdwärme-
heizung. Achten Sie daher 
auf Zertifizierungen der 
Unternehmen und darauf, 
dass alle Arbeiten nach der 
VDI-Richtlinie 4640 aus-
geführt werden.

// Sie brauchen eine Genehmigung.

In Deutschland ist das Bohren im Untergrund prinzipiell anzeigepflichtig. 
Jede Bohrung bis zu einer Tiefe von 100 Metern muss bei der Unteren 
Wasserbehörde angemeldet und von ihr genehmigt werden. Bei Bohrun-
gen in mehr als 100 Metern ist das Bergamt zuständig. Außerhalb von 
Wasserschutzgebieten ist die Genehmigung in der Regel unproblema-
tisch. Es ist jedoch empfehlenswert, das Einholen von Genehmigungen 
als Leistung im Vertrag mit dem planenden oder ausführenden Fach-
unternehmen festzuhalten. Die Umweltministerien der Bundesländer 
bieten häufig „Leitfäden zur Erdwärmenutzung“ mit Informationen 
zu Genehmigungen an. Diese finden Sie auf den Internetseiten der 
Ministerien oder unter www.geothermie.de.

Wenn Sie einen vertrauenswürdigen Partner in Ihrer 
Region suchen, können Sie im Internet das Firmen-
verzeichnis des GtV-Bundesverbandes Geothermie 
nutzen. Unter www.geothermie.de/firmen.html finden 
Sie Unternehmen der Erdwärmebranche sortiert nach 
Schlagworten und Postleitzahlen.
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// Sparen Sie nicht an der falschen Stelle.

Da die Investitionskosten für eine Erdwärmeheizung höher sind als bei 
konventionellen Systemen, wird häufig versucht an anderer Stelle Geld zu 
sparen - zum Beispiel bei der Tiefe der Bohrlöcher. Sind diese aber nicht tief 
genug, kann es passieren, dass die Wärme im Untergrund nicht ausreicht. 
Damit die Heizung dennoch funktioniert, muss dann die Wärmepumpe 
mehr arbeiten und mehr Strom verbrauchen. Damit wird nicht nur die 
Klimafreundlichkeit in Frage gestellt, sondern auch die Wirtschaftlichkeit 
Ihrer Anlage. Wer auf Dauer sparen will, muss daher zu Beginn angemes-
sen investieren – die Mehrkosten amortisieren sich dann ganz von allein.

Checkliste Erdwärmeheizung – 
das müssen Sie wissen:

// Mit welchem Fachpartner möchte ich beim Bau
 der Erdwärmeheizung zusammenarbeiten?

// Wie hoch ist mein jährlicher Bedarf an 
 Heizwärme und Warmwasser?
 
// Welches Wärmetauschersystem kommt für  
 mich in Frage?

// Welche Nutzung strebe ich an – 
 Heizen, Kühlen, Warmwasserbereitung?

// Welche Sanierungsmaßnahmen am Haus 
 sollte ich ergänzend durchführen?

// Habe ich alle Genehmigungen?

// Kann ich Fördermittel bekommen?

// Entspricht die Wärmepumpe meinen Anforderungen?

// Bietet mein Stromversorger einen 
 Wärmepumpentarif an?

// Ist das ausführende Bohrunternehmen zertifiziert?
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TERRA THERM 
Erdwärme GmbH
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Telefon: 0661 12-83530
Telefax: 0661 12-83535
E-Mail: infoline.terratherm@uewag.de
www.terratherm.de

Ein Unternehmen 
der ÜWAG-Gruppe

IHRE VORTEILE BEI NEUBAU 
UND MODERNISIERUNG:

fl Unabhängigkeit von Öl und Gas

fl Kostenlose Erdwärme steht 
 immer zur Verfügung

fl Die Nutzung von Wärme aus der Erde 
 ist ein aktiver Beitrag zum Klimaschutz

fl Zukunftssichere Investition – bewährte 
Technik

fl TERRA THERM Erdwärme GmbH steht 
für zertifizierte Kompetenz, umfangreiche 
Erfahrung und erstklassige Referenzen

fl Qualität zum garantierten Festpreis

fl Optionale passive Kühlung ermöglicht 
 angenehme Raumtemperaturen im 

Sommer

Klimafreundlich CO2-frei 
heizen mit Erdwärme und 
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Ausbaumaterial
für 

GEOTHERMIE
PROFIS GEROTHERM ®

Erdwärmesonden 
mit Sondenrohren 
aus PE 100-RC

STÜWATHERM ®
hoch-wärmeleitfähiges
Sondenverpressmaterial

STÜWASOL ®
Erdwärmesole

STÜWA Konrad Stükerjürgen GmbH
Hemmersweg 80 • D-33397 Rietberg (Varensell)

Tel.: 05244 / 407-0 • Fax: 05244 / 1670
Internet: www.stuewa.de
E-Mail:   info@stuewa.de

KOAXIALSONDEN
aus PE 100-RC

EINBAUHASPELN
mechanisch und hydraulisch 

VERTEILER
und Zubehör aus PE und Edelstahl

PE VERTEILERSCHÄCHTE

VACUTEC 
Vakuum Steigleitungssystem  für Tiefengeothermie

®

Mit  
Unterstützung von:

www.geothermie.de

GtV 
Bundesverband 
Geothermie 



BEHRINGER + DITTMANN 
Bohrgesellschaft mbH
Schieräckerstraße 35, 90431 Nürnberg
Tel.: 09 11/97 99 60 0
Fax: 09 11/97 99 60 20
mail@behringer-dittmann.de
www.behringer-dittmann.de

Brunnenbau               Baugrunderkundung           Altlastenerkundung 
Geotechnische    Versuche      Regenerierung       Sanierung     

Pumpenservice           Erschließung       geothermischer      Energie    

Wir bringen ZUTAGE was Ihnen sonst VERBORGEN bleibt



GRD-Radial-
Bohrverfahren

TRACTO-TECHNIK GmbH & Co. KG 
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                Intelligente Erdwärmegewinnung

Das innovative GRD-Verfahren:
Dauerhaft hoher •	 Erdwärmeentzug bei minimaler Bohrtiefe 
durch Schrägbohrungen
Bohrungen in dicht bebauten Wohngebieten, auf kleinen •	
Grundstücken und unter Gebäuden möglich
Schonung wertvoller Oberflächen•	
schnelle Amo•	 rtisation der Investionskosten
n•	 achträglicher Einbau weiterer Erdwärmesonden möglich
Ideal in Gegenden mit Bohrtiefenbegrenzung•	

Das GEROtherm®  Erdwärmesystem 
hat sich seit vielen Jahren in über 
100.000 Anwendungen bewährt.  
Unser Baukastensystem ermöglicht 
den Anschluss an jede Sole-Wasser-
Wärme-pumpe. Umfangreiche  
Prüfungen belegen eine Lebensdauer 
von mindestens 100 Jahren.

HakaGerodur AG ¦ Giessenstrasse 3 
CH-8717 Benken SG ¦




Ihr Haus 
in guten Händen!

Die Arteserversicherung 
übernimmt die Kosten für:

•  die Abdichtung des Bohrlochs
•  die Neuerstellung des Bohrlochs
•  die Beseitigung von Gebäudebeschädigungen
•  die Wiederherstellung des Baugrunds
•  die Aufwendungen für ein alternatives Heizsystem
Sprechen Sie uns an 
Ihr Spezialist für regenerative Energien

Tel  0201/8784-213    Fax  0201/8784-210
Alfredstr. 102   45131 Essen   e-mail  arteser@bohlen.de

Wir übernehmen das Risiko 
bei Arteser und Naturgas



Grundstücksgesellschaft
der Stadt Willich mbH

Erneuerbare Energien


